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Über dem Eingang des ehemaligen Notaufnahmelagers Gießen steht 
eine historische Inschrift: Liebe – Respekt – Freiheit. Die drei Worte finden 
sich auch außen wieder, am Ende einer langen, künstlerisch gestalteten 
Mauer, die das Gelände zur Straße hin begrenzt. Sie zeigt im Pop-Art-Stil 
Bilder zur DDR-Geschichte, die Bezug nehmen auf den Häftlingsfreikauf, 
also die Befreiung politischer Gefangener gegen Devisenzahlung durch 
die Bundesregierung (pinkfarbener Bus), die vielen Toten an der inner-
deutschen Grenze (Wachtürme mit Stacheldraht, kleine Kreuze) und die 
Willkommenskultur im Notaufnahmelager (Jeansjacke). Nach der Wende 
wurde das Gelände Anlaufstelle für Geflüchtete (Studierendenausweis 
einer Frau).

Schließlich wurde am 17. Juni 2025, dem Jahrestag des Volksaufstands 
in der DDR 1953, der Lern- und Erinnerungsort Notaufnahmelager Gie-
ßen neu eröffnet – ein Museum mit einer Dauerausstellung, Seminarräu-
men für Schulklassen und einem Filmstudio für Zeitzeugeninterviews. 
Er widmet sich der deutsch-deutschen Geschichte zwischen 1946 und 
1989/90 und der Frage, was Demokratie und Freiheit bedeuten können. 
Zwischen 1946 und 1989 kamen hier fast eine Million Menschen aus der 
DDR und osteuropäischen Staaten an. Von 1993 bis 2018 war das Ge-
lände Erstaufnahmeeinrichtung des Landes Hessen für Asylsuchende. 
Der Eintritt ist kostenfrei. Es können auch Führungen gebucht werden. 
Die Ausstellung befindet sich im Meisenbornweg 27 in Gießen.1 

Der Konfi-Beitrag nimmt die Inschrift als didaktische und theologische 
Klammer. Er führt zum Gedenkort hin, gibt während des Besuchs eine 
Suchspur und erschließt die drei Worte biblisch. 

Ein Hinweis: Möglicherweise sind Jugendliche oder deren Familien mit 
Migrations- oder Fluchthintergrund Teil der Konfi-Gruppe. Darauf muss 
sensibel in Tonlage und Methodenwahl reagiert werden.

Worum es geht:
Die dreiteilige Konfi-Einheit zum Lern- und Erinne-
rungsort in Gießen beschäftigt sich mit Freiheit, Flucht 
und DDR-Geschichte. Die Jugendlichen reflektieren ei-
gene Werte und erfahren, welche Freiheiten Menschen 
in der DDR nicht hatten. Beim Besuch vor Ort erkun-
den sie den Lern- und Erinnerungsort und recherchie-
ren in Gruppen zu Alltag sowie Fluchtgeschichten von 
Menschen aus der DDR. Die Begriffe Freiheit, Liebe 
und Respekt werden mit biblischen Texten verbunden 
und kreativ verarbeitet.
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Stundenumfang:
3 Termine. Stunde 1 und 3: Je 90 Min.  
im üblichen Konfi-Setting.
Stunde 2: Exkursion zum Lern- und Erinnerungsort 
Gießen, ca. 2,5 Stunden vor Ort plus Anreise  
(Konfi-Tag oder -Nachmittag).

Kompetenzen/Ziele:
Die Konfirmand:innen können ...
n	 eigene Werte und Freiheiten in ihrem Alltag  

reflektieren und in eine Beziehung zur Lebens-
wirklichkeit in der DDR setzen,

n	 den Lern- und Erinnerungsort in Gießen  
als historischen Ort der Flucht- und DDR- 
Geschichte kennenlernen, 

n	 eigenständig Geschichten und Erfahrungen  
aus der DDR recherchieren und ihre Ergebnisse 
präsentieren, 

n	 sich mit den Begriffen Freiheit, Liebe und Respekt 
aus persönlicher, gesellschaftlicher und biblischer 
Perspektive auseinandersetzen, 

n	 eigene Beiträge zu Freiheit, Ausgrenzung,  
Flucht und Menschlichkeit gestalten.

Material:
M1	 Kärtchen (zum Sortieren nach Wertigkeit)
M2	 Sach-Input und Landkarte vom  

geteilten Deutschland
M3	 Fotos von der Gedenkstätte Gießen
M4	 Karten zur Museumserkundung
M5	 Bibeltexte und Erläuterungen

n	 DIN A3 Plakate mit den Worten „Freiheit“,  
„Liebe“, „Respekt“ 

n	 Bildkarten, z.B. Sinnbildbox 1, Stuttgart 2020 
n	 Blanko-Karten, Stifte, Post-its
n	 Tapetenrolle, Acrylfarben und weiteres  

Bastelmaterial 

Die Materialien sind auf unserer 
Webseite www.rpi-impulse.de 
verfügbar.

FREIHEIT – LIEBE – RESPEKT   
Konfi-Begegnungen mit dem Lern- und Erinnerungsort 
Notaufnahmelager Gießen

Antje Armstroff und Katja Simon

1	 https://www.notaufnahmelager-giessen.de/ 

KONFIRMANDENARBEIT

Foto: Lern- und Erinnerungsort Notaufnahmelager Gießen

mailto:antje.armstroff@rpi-ekkw-ekhn.de
mailto:katja.simon@rpi-ekkw-ekhn.de
http://www.rpi-impulse.de


KONFIRMANDENARBEIT

Stunde 1: Drei Worte über einer Tür 
(gewohntes Konfi-Setting)

Was ist dir wichtig? 

Die Konfis setzen sich mit alltäglichen Selbstverständ-
lichkeiten zu den Bereichen Konsum- oder Reiseverhal-
ten auseinander (M1).  

Impuls: Jede:r sortiert für sich die Kärtchen nach Be-
deutsamkeit. Oben das, was euch am wichtigsten ist, 
unten das, was euch weniger wichtig ist. Es geht nicht 
um richtig oder falsch. Vergleicht dann zu zweit eure Rei-
henfolge miteinander. Wo seid ihr euch einig? Wo nicht?
Im Plenum wird verglichen, welche Karten oft an erster 
und welche an letzter Stelle lagen.

Impuls: Wir leben in einem Land, in dem wir frei politische 
Parteien wählen, frei reisen können, ein Land, in dem wir 
unsere Meinung frei sagen können. Nach dem 2. Welt-
krieg war das in der DDR nicht möglich. Schaut nochmal 
auf eure Karten. Welche davon wären weggefallen?
Die Konfis legen die betreffenden Karten zur Seite und 
streichen den Text durch (großes X über die Karte). 

Hier kann ein kurzer Sach-Input (M2) anhand einer Land-
karte „Geteiltes Deutschland“ eingebaut werden. 

Die „Gießener Mauer“ 

Impuls: In Gießen, (dort, wo wir hinfahren), sind viele der 
Menschen aus der DDR zunächst angekommen. Danach 
sind sie weiter in der BRD angesiedelt worden. Bevor 
man heute das Gelände betritt, läuft man an einer langen 
bemalten „Mauer“ entlang. Die schauen wir uns an.

Das Bild der Streetart an der Gebäudewand wird proji-
ziert oder als A4-Ausschnitte im Raum verteilt (M3). 
Assoziationen und Ideen werden im Plenum gesammelt. 

Impuls: Manches davon können wir uns zusammenrei-
men, manches bleibt rätselhaft. Wir lassen das heute 
so stehen. Wenn wir vor Ort in Gießen sind, werden wir 
mehr darüber herausfinden.

Drei Worte – ein erstes Gespür 

Impuls: Am Ende der Mauer stehen drei Worte: FREIHEIT, 
LIEBE, RESPEKT. Genau diese drei Worte sind drinnen in 
der Ausstellung noch einmal zu sehen – als Inschrift über 
dem Eingang ins Museum. Drei Worte, mit denen dieser 
Ort überschrieben ist. Auch in der Bibel kommen diese 
drei Worte öfters vor – sie gehören zu den Grundworten 
des christlichen Glaubens. 

Drei Plakate mit den jeweiligen Worten werden im Raum 
aufgehängt. Auf einem Tisch in der Mitte liegen Bildkar-
ten, Blanko-Karten, Post-its und Stifte.

Impuls: Geht zu dem Plakat mit dem Wort, das euch ge-
rade am meisten beschäftigt. Sucht ein Bild aus, das zu 

eurem Gefühl passt, oder schreibt selbst ein Wort oder einen kurzen Gedan-
ken auf. Legt es oder klebt das Post-it auf das Plakat. Wenn ihr euch nicht 
entscheiden könnt, könnt ihr auch zu mehreren Plakaten gehen. 
Anschließend erfolgt eine kurze Sichtung. Die Plakate werden in Stunde 3 
wieder aufgegriffen.

Abschließend erfolgt ein Ausblick auf den Besuch und weitere Verabredungen.

Stunde 2: Spurensuche im  
Lern- und Erinnerungsort (in Gießen)

Ankommen an der „Mauer“

Die Gruppe wird im Gießener Außenbereich an der „Mauer“ empfangen, und 
die Konfis erkennen die Bilder aus Stunde 1. Sie erhalten den Auftrag, die 
„Mauer“ zu erkunden und zu benennen, was sie wiedererkennen.

Anschließend geht die Gruppe zum Eingangsbereich im Museum und schaut 
sich die Inschrift an der Tür an.

Je nach Gruppengröße wird eine entsprechende Anzahl von M4 ausge-
druckt, so dass sich vier Kleingruppen bilden können, die sich zufällig erge-
ben. Die Konfis erhalten je eine A5-Karte und einen Stift. Die Karten haben 
vier verschiedene Motive aus der „Mauer“. Über das gleiche Motiv finden 
sich die Recherchegruppen zusammen.

Mauer-Recherche in der Ausstellung

Die „Mauer“ in Gießen zeigt viele Bilder aus der DDR-Geschichte – Alltag, 
Sehnsucht, Bewegung, Flucht. Vier dieser Bilder werden in Kleingruppen 
recherchiert.

n	 Gruppe Jeansjacke: Findet in der Ausstellung heraus: Wofür steht sie? 
Was hat sie mit dem Notaufnahmelager zu tun?

n	 Gruppe Bus: Wofür steht der pinkfarbene Bus? Wer wurde mit solchen 
Bussen transportiert?

n	 Gruppe Wachturm: Was hat es mit den Wachtürmen auf sich? Was 
unterscheidet diese Grenze von anderen Ländergrenzen?

n	 Gruppe Frau: Wer war die Frau auf dem Studierendenausweis? Wie ist 
sie hierhergekommen?
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Impuls: Ihr findet die Antworten in der Ausstellung. Macht 
ein Foto von der Fundstelle und Notizen auf eurer Karte. 
Nach dem Rundgang erzählt ihr der Gruppe in drei Sät-
zen davon.

Hinweis für die Konfi-Verantwortlichen: Der Lernort 
bietet Überblicksführungen mit thematischer Vertiefung 
an (EUR 30 für Gruppen bis 20 Personen). Eine Führung 
erleichtert die Orientierung und vertieft Aspekte, die in 
der Kleingruppen-Recherche nicht erschöpft werden. 
Die Aufgaben lassen sich aber auch ohne Führung selb-
ständig bearbeiten.

Eine Pause kann im Café vor Ort gemacht werden (bitte 
anmelden!). Dabei können Rückfragen gestellt und erste 
Ergebnisse gesammelt werden.

Mitmachwände 

Am Ende der Dauerausstellung gibt es fünf Mitmachwän-
de zu fünf Begriffen: Freiheit, Grenzen, Heimat, Fremdheit, 
Flucht. Jede Wand stellt Fragen, die Besucher:innen auf 
großen farbigen Post-its beantworten und anheften kön-
nen.

Impuls vor der Mitmachwand: Lest euch die Beiträge 
durch. Sucht euch eine oder mehrere der fünf Wän-
de aus und beschreibt eine Karte. Wichtig: Macht vor 
dem Anpinnen ein Foto eures Post-its / eurer Karte und 
schickt es mir. Die Notizzettel gibt es in verschiedenen 
Farben (eine Farbe pro Thema); das hilft später bei der 
Zuordnung.

Zuletzt stellt sich die Gruppe im Kreis auf. Vor einem Ab-
schluss mit Segen gibt die Verantwortliche folgenden Hin-
weis: Nach dem Segen geht ihr bitte stumm durch das 
Museum und an der „Mauer“ vorbei. Wir reden erst wie-
der, wenn wir auf der Straße sind. Denkt beim stillen Gang 
noch einmal an alles, was ihr heute erfahren habt und be-
trachtet noch einmal die Graffitis an der Mauer.

Stunde 3: Was nehmen wir mit?  
(gewohntes Konfi-Setting)

Rückblick

Die „Mauer“-Ausschnitte M4 werden aufgehängt. Die 
Fotos der Recherchegruppen aus dem Museum sind 
ausgedruckt. Jede Recherchegruppe stellt in 2–3 Sät-
zen vor: Was haben wir zu „unserem“ Mauer-Abschnitt 
herausgefunden? 

Drei Worte – drei Texte – drei Bilder 

Auf dem Boden liegen die drei Plakate aus Stunde 1 mit 
den Worten „Freiheit, Liebe, Respekt“. Daneben liegen 
drei Bibeltexte M5 zu den drei Überschriften Freiheit (Ga-
later 5,13, Zürcher), Liebe (3.Mose 19,33–34, BasisBibel) 
und Respekt (1.Mose 1,27, Einheitsübersetzung). Auch 
die Erläuterungen sind ausgedruckt, liegen aber noch 
nicht auf dem Boden.

Impuls: Die drei Bibeltexte passen zu unseren drei Plakaten. Lest sie euch 
durch. Wer eine Idee hat, legt einen Bibeltext zu einem Plakat. Begründet es. 
Die Gruppe kann aber auch widersprechen, wenn sie es anders sieht.

Anschließend werden die Bibeltexte kurz erläutert (siehe M5). Die Erläuterun-
gen werden vorgelesen und ebenfalls zu den Bibeltexten gelegt. 

Impuls: Seht euch die Worte mit den Erklärungen und Bildern noch einmal 
an. Fehlt noch etwas? Dann klebt es noch dazu. Stellt einen Bezug zwischen 
euren Gedanken aus Stunde 1, den Bibeltexten und den Mauerbildern her.

Unsere Streetart

Für die kreative Phase werden ausreichend Acrylfarbe, breite Pinsel, alte 
Zeitschriften oder Graffiti-Sprühdosen bereitgestellt.

Impuls: Wir haben gesehen, wie die drei Worte zusammenhängen – mit 
der Bibel, mit dem Lernort und mit unseren Erfahrungen. In Gießen hat das 
Künstlerkollektiv eine Außenmauer mit Streetart gestaltet. Jetzt seid ihr dran. 
Gestaltet eure eigene Streetart zu den drei Worten.

Die Konfis gestalten eine Tapetenrolle mit den drei Begriffen in der Mitte, 
Symbole für Freiheit im Alltag, Hinweisen auf Unfreiheit, Bildern für Liebe 
und Respekt aus ihrer Lebenswelt. Die Fotos, die die Konfis an der Gieße-
ner Mitmachwand von ihren eigenen Statements gemacht haben, können 
ausgedruckt oder als Diashow nebenher gezeigt werden, und Ideen liefern.

Abschluss 

Die Papierbahn wird aufgehängt. Nach einem Museumsrundgang sammeln 
die Verantwortlichen weitere Konfi-Statements.

Ideen zur Weiterarbeit

n	 Ausstellung der Streetart und Tapetenrolle von der Gemeinde 
gestalten lassen: Beim Gemeindefest, beim Konfirmationsgottes-
dienst, im Gemeindehaus.

n	 Familienbiografien: Konfis befragen Großeltern oder Eltern: Gibt es in 
unserer Familie eine Geschichte von Flucht, Vertreibung oder Migration?

n	 Kirche in der DDR: Eine eigene Einheit zu Schutzraumfunktion und  
Anpassungsgeschichten der Kirche im Sozialismus, mit Materialien zur 
Friedensgebets-Bewegung in Leipzig und Berlin.

n	 Demokratie und Glaube: Anschluss an die Trias mit Bezug zu Grund-
gesetz, aktuellen Debatten.

Zur Beschreibung des 
Lernortes auf der 
rpi-Lernorte-Plattform 
geht es hier:
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